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«Was trinkt der Herr?»
«Wie Sie sehen noch gar nichts. Wiederholen Sie also Ihre Frage im Futurum!»

HAPPY END
Unter dreizehn Farbmustern dürfen
die Wiener wählen, wie ein riesiger
Gasometer, der Koloß vomWiener-
berg,derbisherdieGegend<verschan-
delte>, gestrichen werden soll. Die
Wiener schlagen vor, von Tupfenmustern

a la Fliegenpilz bis zu
vertikalen Streifen, die schlanker
machen. Die Stadt der Mode frägt sich:

Was trägt der moderne Gasometer

in diesem Frühjahr?

Präsident Kennedy hat die Anordnung

seines Vorgängers aufgehoben,

wonach die Familienangehörigen

der in Uebersee dienenden
amerikanischen Soldaten aus

Ersparnisgründen nach Hause
zurückgebracht werden sollten. Statt dessen

schlug Kennedy vor, jeder Soldat

solle für 80 Dollar weniger im

Ausland einkaufen. Dazu schreibt

Art Buchwald in der <New York
Herald Tribune> : «Major Paul Lambert,

der in Paris stationiert ist,

löste das Problem auf folgende
Weise: Seine Frau sah sich eine

Ausstellung von Rosenthal-Porzellan

an. Major Lambert sagte zu ihr:
<Such dir etwas für 80 Dollar aus.

Wenn wir es dann nicht kaufen,
haben wir Präsident Kennedys
Aufforderung erfüllt, dieses Jahr 80

Dollar zu sparen. >» TR
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